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Industrienationen geben oft Millionen von Euros und Dollars aus, um Sprinter eine Zehntel Sekunde schneller zu machen, oder die Messlatte um einen Zentimeter höher zu legen. Um so erstaunlicher ist es, dass im Fechtsport die elementarsten Regeln der Trainingslehre ignoriert werden. Dabei sind sie bereits in Schulbüchern der Oberstufe ausreichend beschrieben. Der Grund mag in der Eigenart des Kampfsportes liegen. Dort entscheidet oft ein klarer Kopf und eine gute Technik über den Sieg. Deshalb glauben viele Trainer, die Athletik vernachlässigen zu können. Doch gerade sie ist es, die den Sportler befähigen, seine Absicht taktisch umzusetzen.

Daher sei nachfolgendes Grobschema nochmals vor Augen geführt:

Die Stärke eines Fechters setzt sich aus folgenden Komponenten zusammen:





In einer späteren Abhandlung werde ich auf die einzelnen Komponenten eingehen. 

Nur jetzt sei schon so viel gesagt: 

Fechter verzichten gerne auf die Komponenten Kraft, Schnelligkeit und Ausdauer, weil sie meinen, alles mit Strategie, Taktik und Technik regeln zu können. Ein Trugschluss, denn nur die nötige Kraft, Schnelligkeit und Ausdauer befähigt den Sportler, seine Absichten auch umsetzen zu können. Vor allem die Schnelligkeit muss in jungen Jahren antrainiert werden. Sie „verfestigt“ sich im Alter. Fechter sollten daher von der ersten Lektion an daran gewöhnt werden, schnell zu agieren. 
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